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Der Generalstreik.
Siattgart , 2. Septbr.

Won den Arbeitnehmern der Bosch werke und der Ma¬
schinenfabrik Eßlingen sind die Karten , durch die sich,
oie Arbeitnehmer einzeln mit dem Steuerabzug
einverstanden erklären , in großer Zahl unterschriebe»
an die Werkleitungen abgegeben worden.

Damit ist ein bedeutender Schritt zur Verständi¬
gung getan und die Regierung wird diese nach Kräften
zu fördern suchen . Sie hat wiederholt erklärt , daß sie
die Frage der Wiedereinstellung nicht mit der von den
Werken zum Teil beabsichtigten Betriebseinschränkung ver¬
quicken lassen werde . Der Verband Württ . Me¬
tallindustrieller erklärt , daß er, schon ehe diese
Stellung der Regierung bekannr war , beschlossen habe, daß
der auf Anordnung der Regierung und durch den General¬
streik wegen des Steuerabzugs herbeigeführte Betriebs¬
stillstand nicht mit Betriebscinschränkun-
gen verbunden werden soll.

Der Lohnausfall, der durch den Streik entstanden
ist, wird in dem gemeinsamen Blatt der Stuttgarter Zei-
tungsverlage , den „ Neuesten Nachrichten" folgendermaßen
berechnet : In den drei Hauptbetrieben Daimler , Bosch
und Maschinenfabrik Eßlingen werden zusammen rund
80000 Arbeiter und Angestellte beschäftigt. Als Durch¬
schnittslohn sind nieder gerechnet 30 Mark auf den Tag
anzusetzen , auf den Streiktag kommt also allein in den

>genannten drei Betrieben ein Betrag von 600 000 Mark.
!Bis zum 2. September einschließlich sind es 7 Streik-
>bezw . Aussperrungstage , es ergibt sich somit bis jetzt
ein Lohnausfall von 4 200000 Mark . Die Summe er¬
höht sich entsprechend durch die Einbeziehung der anderen
im Streik befindlichen Betriebe.

Der Zentralverband württ . Gemeinde-
und Körperschaftsbeamten fordert seine Mit¬
glieder auf , dem Streik gegen den unvermeidlichen
Steuerabzug sich nicht anzuschließen, wenngleich die der¬
zeitige Steuerveranlagung die Festbesoldeten besonders
einseitig belaste und von den gesetzgebenden Faktoren des¬
halb eine durchgreifende Verbesserung der Veranlagungs¬
grundsätze zu fordern sei.

In Stuttgart ist auch gestern kein Zwischenfall
vorgekommen. In Zuffenhausen liegen die großen
Betriebe und das Gaswerk still. In Bissingen wird
in der Gvoßmühle Rommel wieder gearbeitet . JnHeil-
brvnn , Neckarsulm , Bietigheim , Reutlin¬
gen und Tübingen werden die Gas - bezw . Elektri¬
zitätswerke von der Technischen Nothilfe in Betrieb ge¬
halten. Der Aktionsausschuß in Göppingen, wo
die Lage sich verschärft hat und die Verkaufslädcn nur
von 9 bis 11 Uhr geöffnet fein dürfen , hat an die Re¬
gierung die Forderung gerichtet, daß das Existenzmini¬
mum auf 1500 Mark zu erhöhen sei . In Aalen
und im Hüttenwerk Wasseralfingen wird gestreikt,
in Unterkochen wurde dagegen der Streik abgelehnt.
In Tübingen wurde der Generalstreik erklärt , die Be¬
triebsbeamten wurden zur Arbeitsniederlegung gezwun¬
gen. In Tuttlin gen ist nun auch das Gas - und Elek¬
trizitätswerk stillgelegt, was um sv empfindlicher ist, als
dort keine Technische Nothilfe besteht . In Künzelsau
sind die Arbeiter in den Sympathiestreik eingetreten.
In Rottwcil wird noch gearbeitet.

In Backnang ist das Gas - und Elektrizitätswerk
stillgelegt ; die Zeitungen können nicht erscheinen . Der
Bäynhof ist von Berkchrswehr besetzt. Landwirte , die
Lebensmittel auf den Bahnhof führen wollten , wurden
von den Streikenden mißhandelt und zur Umkehr ge¬
zwungen.

Im Torfmoor von Wurzach wurde bereits am Mon¬
tag die Arbeit wieder ausgenommen . Me Torfarbeiter
hatten schon letzte Woche ivegen des Regens einige ver-
lienstlofe Tage.

In Ravensburg haben die Streikenden beschlossen,
die Betriebe , in denen bisher noch gearbeitet wurde,
stillzulegen . Wie verlautet , soll der Abg . Müller nun
auch die Arbeiterschaft in Friedrichsha fen für den
Streik getvvnnpn haben . .ch

Leit heute abend 5 Uhr verhandelten unter Leitung
der Staatsregierung die Arbeitgebcrvertreter mit der von
der gestrigen Betriebsräteversammlung gewählten Kom¬
mission. Es dürfte , wie man hört , eine langwierige
Sitzung sein, da die Grundlagen der Verhandlung da¬
durch völlig andere geworden sind , daß die Daimler-
Mvtorengesellschaft, wie wir hören , aus dyn

Mctallindustriellenverband
" aus g etreten ist. weil sie

sich zu der restlosen Wiedereinstellung aller Entlassenen
nicht entschließen kann . Es fehlte an eindringlichem
Zureden der führenden Arbeitgeber nicht, auch nicht au

^ Warnungen von Seiten der Regierung , die nach wie vor
unbedingt für Einstellung aller Entlassenen , mit Aus¬
nahme der Rädelsführer, eiutritt . Man wird je¬
doch annehm e - dürfen , daß das letzte Wort in dieser
Frage noch nicht gesprochen ist . Im übrigen wurde'
in dieser Sitzung über die Frage der Bezahlung der
Aussperrnngs - und Streiktage verhandelt . ,

Stuttgart , 2. Sept . Zu der Meldung über die terro¬
ristischen Vorgänge in Mün ste r bei Cannstatt wird be¬
kannt , daß die Polizeiwehr heute früh 5 Uhr die Mit¬
glieder des Aktionsausschusses verhaften und zur Ver¬
währung nach Stuttgart bringen ließ . Es ist gelun¬
gen, 5 derselben, worunter der Schultheiß , sestzunehmen,
Der Schultheiß ist übrigens , da sich herausstellte , daß er
nicht zum Akttonsausschuß gehörte, wieder frei gelas¬
sen worden. »

Stuttgart » 2. September. Das von der Streiklei¬
tung heute herausgegebene Flugblatt „Der Kampf geht
weiter" ist auch von der Soz . Partei unterzeichnet . Eine
Versammlung der Partei ' erklärt , die Unterschrift be¬
deute nicht zugleich die Uebernahme der Verantwortung
für den Inhalt des Flugblatts noch für den Kamps
überhaupt , sondern sie sollte nur eine Zersplitterung der
Arbeiterschaft Vorbeugen . , . _ . z

Bor de» entscheidende« Verhandlungen.
WTB . Stnttgart , 8. Sept . Die Lage am Don¬

nerstag zeigte im allgemeinen ein unverändertes Bild.
Versuche terroristischer Art sind heute in Stuttgart unter¬
blieben , da vom frühen Morgen ab starke Patrouillen von
Polizeiwehrleuten die Stadt durchzogen . Der kommunistische
Plan , den Generalstreik bezirks veise verschärft zu führen,
wurde dadurch vereitelt. Zu Zwischenfällen ist es nirgends
gekommen . Das Straßenbild ist belebt, die Geschäftshäuser
und Läden sind alle geöffnet . DieStraßenbahnschienen wer¬
den immer rostiger und der Schmutz und Unrat der Straße
häuft sich immer mehr, well auch die städtischen Arbeiter
noch im Streik verharren . Zum traurigsten gehört wohl,
daß auch die Friedhofarbeiter und Totengräber ihre mensch¬
lichen Pflichten vergessen haben, sodaß technische Nothilfe
Lei den Beerdigungen noch immer in Anspruch gekommen
werden muß. Seit heute abend 5 Uhr sind die Vertreter
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer bei der Regierung im
Alten Schloß versammelt, um über die Anerkennungsformel
für den Steuerabzug , die Wiedereinstellung und die damit
zusammenhängenden Bedingungen wie über die Bezahlung
der Streiktage zu beraten. ES dürfte eine ziemlich lange
Sitzung werden, bis eine Einigung erzielt ist. Es ist damit
zu rechnen, daß die Verständigung erst morgen erreicht wird.
Wenn früher, dann umso beffer . Daß man noch nicht über
alle Berge ist, zeigt die Kundgebung der Bereinigten Ge¬
werkschaften, der , Afa" und der drei sozialistischen Parteien,
in denen ste die Arbeiter auffordern, den von den Firmen
geforderten schriftlichen Revers betr. den Steuerabzug und die
Anerkennung des Betriebsrätegesetzes nicht einzeln zu unter¬
zeichnen.

Im Land e ist es r uhig geblieben . In Geislingen
wurde der Generalstreik von der Arbeiterschaft einmütig ab¬
gelehnt, es wird dort voll gearbeitet. Dagegen sind die
Eifenbahnwerkstättenarbeiter in Heilbronn in den Streik
getreten. In Münster a . N . , wo ein Streikausschuß die
Gemeinde durch Streikposten absperren bezw. kontrollieren
lietz, wurden in der Nacht zum Donnerstag fünf Mtglieder
des Ausschusses durch Kriminalbeamte nach Stuttgart zum
Verhör gebracht . Da der Schultheiß von Münster nicht
zum Streikausschuß zählte, wurde er wieder entlassen . In
Backnang hat die Verkehrswehr die Besetzung des
Bahnhofs durch Streikende verhindert. Es wurden dabei
Warnungsschüffe seitens der Polizeiwehr abgegeben . Der
Hauptradaumacher wurde festgenommen.

Eine erste Verständigung.
Bei den Verhandlungen zwischen Arbeitgeberverband und

Arbeitnehmerausschuß am Donnerstag Abend wurde eine
erste Verständigung erzielt auf der Grundlage , daß sowohl
Arbeitnehmer als Arbellgeber die Verbindlichkeit der für
beide gültigen Gesetze ausdrücklich aussprechekt, und daß vor
Wiedereinstellung in die Betriebe die Arbeitnehmer dies
unterschriftlich anerkennen.

Die Ernährungsfrage.
WTB Berlin , 2 . Sept . Im Reichsministerium für Er¬

nährung und Landwirtschaft hat gestern eine Sitzung mit den
Ernährvngsministern der Länder stattgefnnden, die zu einer
eingehenden Aussprache über die verschiedensten Gebiete der
Ernährung führte. Die Verhandlungen wurden vom Reichs¬
minister Dr . Hermes mit einer Ansprache eröffnet, in welcher
er darauf hinwies, daß in vielen Punkten der Ernährung
eine wesentliche Aenderung der Versorgung eingetreten sei.
Auf anderen Gebieten sei die zentrale Einfuhr aufgegeben
wie für Fische, Obst, Gemüse usw . Bei der Zwangs¬
wirtschaft müsse unter allen Umständen ein gemeinsames
Vorgehen der Länder und des Reichs erzielt werden. Bisher
sei es gelungen, diese Einheitlichkeit aufrechtznerhalten. Der
Minister eröffnet « sodann die Debatte über die einzelnen
Punkte der Tagesordnung und zwar über die Freigabe
der Fleischwirtschaft und die Bereitstellung einer
Reserve an ausländischem Fleisch, die ständig
so groß gehalten werden soll, daß ste die Wochenrattone«
für längere Zeit sicherstem . Gegenwärtig sind 55 000 Tonnen
Fleisch vorrätig . Die Reserve soll dauernd auf 30 000 Tonnen
gehalten werden, so daß 16 Millionen Versorgungsberechtigte
drei Monate lang mit 135 Gramm wöchentlich versorgt
werden können . Es muß anerkannt werden, daß dieBrot -
getreideablieferung in den letzten Tagen eine Besse¬
rung erfahren hat, wenn sie auch nicht ausreicht, die Brot¬
reserve in genügendem Maße sicherzustellen. Der Minister
hofft, daß die bessere Ablieferung an Brotgetreide unter der
tätigen Mitwirkung der landwirtschaftlichen Organisationen
auch weiter anhalten wird . Auch auf dem Gebiete der
Preisbildung müßten die landwirtschaftlichen Organi¬
sationen Mitwirken , damit Maß gehalten werde. Der Reichs¬
minister gab die Eiklärung ab, daß er die Verantwortung
nicht übernehmen könne, die Freigabe des Schlachtviehes
ohne Sicherung der Fleischreserve vorzuschlagen.
Auch die Sichern « g der Brotreserve, die zur Stelle
fein solle, wenn die Fleischbewirtschaftung aufgehoben werde,
fei absolut notwendig für die Sicherung der Ernährung.

Ein Antrag Bayerns fordert eine Verminde¬
rung ves Ausmahlungssahes, sowie eine Er¬
höhung der Brotration. Die meisten Vertreter der
Länder schloffen sich der Forderung nach einer Verminde¬
rung des Ausmahlungssatzes an, eine minder große Zahl
auch der Forderung nach Erhöhung der Brotration . Bezüg¬
lich der Zuckerbewirtschaftung wurde eine neue Festsetzung
der Rübenpreise gefordert. Die Marmeladefabriken sollen
erst dann beliefert werden, wenn die Rattonen für die Bei
völkerung fichergesteüt sind.

Arbeitsstreckung und Lohnkürzung.
Die Verordnung des Reichsarbeitsministers über di -,

Einstellung und Entlassung von Arbeitern und Angestell¬
ten während der Zeit der wirtschaftlichen Demobilmachung
bestimmt in Par . 12 Ws . 2, daß im Fall einer

, durch
Mehreinstellung von Arbeitnehmern etwa erforderlich ge¬
wordenen Arbeitsstreckung Lohnkürzungen erst von dem
Zeitpunkt pn erfolgen dürfen , an dem Sine Entlassung
der betreffenden Arbeitnehmer nach den allgemein ge
schlichen oder den vertraglichen Bestimmungen zulässig
wäre . Der Sinn dieser Verordnung ist der, daß dem
Arbeitnehmer die Weiterbeschäftigung mit verkürztem
Lohn oder Gehalt erst nach Ablauf eines Zeitraums zu-
gemutet werden darf , welcher der vertraglichen oder nach
allgemeinen Gesetzen geltenden Kündigungsfrist gleich -
kommt. Hierdurch soll der Arbeitnehmer in die Lage ver¬
setzt werden, sich rechtzeitig darüber zu entscheiden , ob
er die Weiterbeschästigung mit verkürztem Lohn oder Ge¬
halt vorziehen oder das Arbeitsverhältnis kündigen Witt.
Dieser Zweck wird erreicht, wann der Arbeitgeber den
betreffenden Arbeitnehmern die bevorstehende Streckung
der Arbeit so rechtzeitig ankündigt , daß die vertraglich

vver nach oen allgemeinen Gesetzen geltende Kündigungs¬
frist gewahrt ist ; der Arbeitnehmer hat nach Ab¬
lauf dev Frist bei verkürzter Arbeitszeit mir ttu
entsprechend verkürzten Lohn oder das verkürzte Ge¬
halt zu fordern . Eine Kündigung des Arbeitgebers ist
hierzu nicht erforderlich . Während der Kündigungsfri t
ist der volle Lohn weiterzuzahlen , auch wenn di

^Arbeitszeit währenddessen bereits verkürzt wird. Mm»
den Tarifvertrag oder sonstige Vereinbarung zMscher
Arbeitgebern und Arbeitnebmern können die Vorscl riften
des Par . 12 rechtswtrksam abgeäudert werden.
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Warnun - vor - erAuswanderung
nach Rußland.

Vc N .tt durch gewisse Auswandererbureaus hÄt tiuc
AnZalst deutscher Arbeiter die Reise nach RäteruWaud
angetrgten in der Hoffnung , dort mit offenen Armen "!
«ufgenommen zu werden und ein auskömmliches ge¬
regeltes Dasein zu finden. Was diese gutgläubigen
Idealisten in Wahrheit dort vorgesunden haben, das
wird in der unabhängigen „Freiheit " ausführlich er¬
zählt . Der unabhängige Abg. Tittmanu, der mit
einer Anzahl von Genossen seine Partei auf dem Kongreß
der Moskauer Internationale zu vertreten hatte , hat
die Gelegenheit benuttt , um mit dieser Reise die Besich¬
tigung erneb unweit Moskau gelegenen Maschinenfabrik
Ul verkgüpfen, in der aus Anraten her Rätezeituug und
durch Vermittlung eines der Auswaudererbureaus siebzig
deutsche Arbeiter Arbeit und Brot suchen . Die Leut«
gehören mit ganz wenigen Ausnahmen der unabhängige»
und der kommunistischen Arbeiterpartei an . Um so be¬
zeichnender ist, was sie ihren deutschen Parteifreunden!
über die Verhältnisse des Betriebs im besonder» über
die allgemeine Lage zu berichten wußten . M ihr«
Empfindungen äußern sich am einwandfreiesten in dem
von der Mehrzahl immer wieder und mit aller Ent¬
schiedenheit geäußerten Wunsch, möglichst bald wieder nach
Deutschland zurückzukehren . Sie seien, sagen sie, be¬
logen und betrogen worden, müßten buchstäblich ver¬
hungern und würden dazu noch von den russischen Ge¬
nossen als unerwünschte Eindringlinge , als Gegenrevo-
lutionäre behandelt. Me Versprechungen, der Agenten
sowohl wie der russischen Regierung , mit der in Mos¬
kau verhandelt worden war , seien unerfüllt geblieben.
Das schlimmste sei, daß die Bolschewisten ihnen jetzt
noch die Möglichkeit zur Rückreise verschlössen und über¬
haupt jede Verbindung mit der Heimat unmöglich machten,
lieber seine eigenen Eindrücke von der Maschinenfabrik!
berichtet Dittmann folgendes:

Bei unserem Rundgang durch die Fabrik , die früher
17 000, jetzt etwa 5000 Arbeiter beschäftigte, fanden
wir bestätigt, daß der Zustand des Betriebs sehr viel M
wünschen übrig lasse . Arbeitsstücke und Werkzeuge lagen
vielfach defekt umher , Maschinen , die stillstanden, waren
offensichtlich verwahrlost . Die deutschen Arbeiter , die
in der Fabrik arbeiteten , sagten uns , Paß alles furchtbar
langsam gehe und schlecht funktioniere . Trotzdem sie
unter den schlechten Ernährungs - und Betriebsverhält --
nissen nicht richtig arbeiten könnten, schaffe einer von
ihnen ebensoviel wie fünf Russen. Aon Interesse an der
Arbeit sei keine Spur bei ihnen , sie suchten die Arbeit
im Gegenteil zu sabotieren , ebenso offensichtlich ein
Teil der Fabrikangestellten . Nach einer halben Stunde
stellten sich - die russischen Arbeiter hin und drehten sich
eine halbe Stunde und fangen dann allmählich wieder zw
arbeiten an . So gehe das den ganzen Tag.

Die deutsche Abordnung sah sich nicht in der Lage,
ihren betrogenen Landsleuten viel Trost zu spenden,
Dittmann berichtet, daß der wiederholte, namentlich von
den Genossen Stöcker und Täumig " verkündete Appell
an die revolutionären Pflichten des Proletariats ohne
jeden Eindruck blieb, im Gegenteil wütende Entrüstungs¬
ausruse zur Folge hatte . Auf alle Beschwichtigungsver¬
suche hatten die betrogenen Deutschen immer nur wieder
die eine Antwort : „Wir wollen heim.

" Versuche der
deutschen Abordnung , durch Rücksprache mit dem Exekutiv¬
komitee in Moskau eine Besserung jener trostlosen Ver-
hältnisfe herbeizuführen , blieben erfolglos . Der Ver¬
treter des russischen Arbeitsministers verflieg sich dem
Genossen Dittmann gegenüber sogar zu der Bemerkung:
«Wir können chinesische Kulis und deutsche Arbeiter nicht

verschieden behandeln .
" Dittmann schließt seine Ausfüh¬

rungen mit dm Wunsch , daß die Rußlandwanderer mög¬
lichst bald wieder deutschen Boden betreten könnten.

Neues vsm Tage.
Wirtschaftssragen.

Berlin , 2 . Sept , Gestern fand eine Besprechung 8«
Ernährungs minister mit dem Reichsminister Dr.
Hermes statt , in der den Forderungen des Reichs-
ministeriums für die Sicherung der Ernährung , ^ ins¬
besondere auf dem Gebiet der Fleisch - und Brotversori-
gung zngestimmt wurde.

Der Reichsverband der deutschen Industrie hat den
Entwurf eines Betriebsbilanzgesetzes ausgear¬
beitet.

Frankreich verlangt deutsche VffHrr.
Berlin , 2 . Sepr . Deutschland ist nach dein. FriedenS-

>vertrag verpflichtet, die in den besetzten Gebieten. No-rd-
srankreichs und Belgiens zerstörten Büchereien ivieder

! herzustellen. Allein die große Bibliothek von Löwe »,
die durch Feuer zerstört wurde , verlangt 300000 Bände,

rdazu 1500 Handschriften . Die französische RegiermH
hat , wie das „Berl . Tagebl .

" hört , der deutschen Re¬
gierung vorgeschlagen, ihr die Bestände der Deutschen
Bücherei in Leipzig, datiert vom 1 . August lli,
zu überlassen . Alsdann wurde Frankreich aus den spe¬
ziellen Wiederaufbau der einzelnen zerstört» Biblio¬
theken in Fraankreich verzichten. Die französische Re¬

gierung ließ sich bei ihrem Wunsch von der Erwägung
leiten, daß infolge des Kriegs die französischen Biblio¬
theken etwa fünf Jahre nicht in der Lage waren , die
neuen Erscheinungen des deutschen Büchermarkts zu er¬
werben. Die deutsche Regierung hat es indessen
nbge lehnt, dem Vorschlag Frankreichs Rechnung U»

^ tragen , da die Erfüllung des Wunscheŝ gleichbedeuteud
> mit einer nicht wieder gunuacheuden Schädigung des
! deutschen Bibliothekwesens sein würde.

Berlin , 2. Sept . Im Reichstagsgebäude hat gestern
tue Reichskonserenz der Unabhängigen begonnen, die sich
mit den infolge der Beschlüsse des zweiten Kongresses
der dritten Internationale entstandenen tiefgehenden Mei¬
nungsverschiedenheiten in der Partei befassen wird . Den
Bericht über den Kongreß in Moskau hat Cri spien
übernommen.

Gegen Roste.
Kiel , 2 . Sept . Der Soz . . Verein beantragt auf dem

Parteitag in Kassel die Ausschließung No st es
aus der Partei , weil er in seiner S :rist „ Von Kiel
bis Kapp" die Kieler Genossen schwer beleidigt habe.

r Krawalle.
Frankfurt a. M , 2. Sept. Nach einer Versamm¬

lung von einigen Tausend Arbeitslosen im Schumann¬
theater wurden schwere Ausschreitungen verübt , mehrere
Läden geplündert usw. Die Sicherheitspolizei schoß. Bon
den Verwundeten sind 5 gestorben."

Mnvrkermimg der Orgesch für Ostpreußen-
Königsberg , 2. Sept. Die Telegraaphen-Union mel¬

det : In Anwesenheit und unter tätiger Mithilfe Dr.
Esche richs ist in Königsberg eine Einigung zwischen
dem Selbstschutz Ostpreußen und dem Oberpräsidenten
erreicht worden . Der Schutz der Provinz durch ihre
verfassungstreuen Männer ist dadurch sichergestellt. Gleich¬
zeitig ist hierdurch erwiesen, daaß auch die maßgebenden
Stellen in Ostpreußen sich daavon überzeugt haben , daß
Escherich im Einklaang mit seinem bekannten Programm
nur dem Wohl des Gaanzen dienen null.

„ Stans rechtlich erschossen.
Berlin , 2 . Sept. Wie verschiedene Abendblätter mel¬

den, ist der Tauziger Student Becker aus der Flucht
vor den Bolschewisten auf der Strecke Graudmz -Dan-
zig am Freitag aus dem Eisenbahnzug geholt und von
den Polen , die ihu des „Landesverrats " bezichtigten
standrechtlich erschossen worden . Sein Brudä
wurde von den Polen verschleppt. Sein Aufenthalt ist
unbekannt.

Ans de n besetzten Gebiet.
Saarbrücken , 2 . Sept . Aus Veranlassung des kom¬

mandierenden Generals der Saartruppcn sind 42 ivegen
Nichtüesvlguug des „Reqififinonsbefehls " verhaftete Eisen¬
bahn- und Postbeamte , desgleichen 15 wegen Zuwidev-
handlungen gegen die Verkehrsvorschriften verhaftete Be¬
amte in Freiheit gesetzt worden . Sechs vom Kriegs¬
gericht zu Freiheirs - und Geldstrafen verurteilten Deut-

'

scheu wurde die Strafe erlassen. 19 in Untersuchungs¬
haft befindliche Personen ttrurden vorläufig in Freiheit
gesetzt.

Krieg im Osten.
Warschau, 2 . Sept. Nach dem Heeresbericht weichen

die Bolschewisten im Abschnitt Byalistock ständig zurück
Bor Brest Litowst herrscht Ruhe . Bei Samasc heftig
Angüsse der Reiterei des Generals Budjenni, denm
die Polen Stand halten . Bei Lemberg ist die Lage un-
verändert . Der Angriff der Ukrainer gegen die Bol-
schcwifteu macht Fortschritte.

Nach einer Meldung ans Warschau hat der polnische
Minister des Aeußern erklärt , daß Riga als neuer -Ort
der Wassenstillftandsverhandlitugen bestimmt nwrden sei.

Nach einer Meldung ans Helsingsors fand an Bord
des aus der Reede von Kronstadt befindlichen Schisses
„ Morgenröte " eine Explosion statt , durch die 130 Man»
der Besatzung getötet nwrden sind.

Kämpfe zwischen Litauern und Polen , st
Kowno , 2. Sept . Litauischer Generalstabsbericht vvm

1 . Sept . : Im Süden mußten Teile der Mariampolcr
Truppen unter dem Druck der viel stärkeren Dolen nach
heftigen Kämpfen znrückgehen. j

Antwerpen englische Handelsstatisn.
Brüssel , 2i Sepr . Laut „ Dermere Heure" prüft das

englische Marineamt einen Plan , der zur Bekämpfung
des Wettbewerbs des Rotterdamer Hafens aus die Wie¬
deraufnahme der Handelsbeziehungen zwischen Ant¬
werpen und dem Rheinland abzielt.

Der Kommunismus in Italien-
Mailand , 2 . Sept . Die Metallarbeiter in Mailand,

Rom und Neapel haben zahlreiche Betriebe besetzt und
die rote Fahne gehißt . In Mailand handelt es sich
dabei um 160 Werkstätten , in denen nach kommunistlsckM
Methoden gearbeitet wird . — Wie oer „Eorriere dclla
Sera " schreibt , sehen aber die Arbeiter schon jetzt ein,
daß sie ohne die Ingenieure mcht vorwärts kommen.
Die Fabrikleittmgen haben jede Verbindung mit den.
Werkstätten abgebrochen und machen , die Arbeiter für alle
entstehenden Schäden haftbar.

Kämpfe in Marokko.
Madrid , 1 . Sept . Nach amtlichen Mitteilungen be-

iepteri die spanischen̂ Truppen in der Gegend von
Zeeluma neue Stellungen . In Kämpfer! mit Einge¬
borenen hatten sie 11 Verwundete . In der Gegend vo»
Ceuta besetzten die spanischen Truppen die Stellung von
Tazarnta.

Dublin , 2. Sept. (Havas . ) Die in Limerick hungev-
streikenden Sinn -Feiner wurden bedingungslos in Frei¬
heit gesetzt.

'
. .

cerelr « ctzl.
Der Schmerz ist der große Lehrer der Menschen . Unter

feinem Hauche entfalten sich die Seelen.

) m Zuge der Not.
Roman von E . Dresse !.

(58 . Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

^vch , Herr Klüven , wenn Sie doch kein >,.
Junge sind und nicht Reifen trudeln und Seil springen
können - "

„ Nun , das wären freilich Milderungsgründe , Mäuschen .*

„O," jubelte der Schelm , „ wenn Sie Mäuschen sagen,
find Sie ja wieder gut . Wann fahren wir, Herr Klüven ?*

Doch nun gab er sich einen Ruck und mahnte sich
wieder streng : „Landgraf , werde hart". Und zu dem
kleinen Mädel sprach er ungewöhnlich ernst : „Wir beide
gar nicht, Suse . Nein , das muß vorbei sein.

"
Es zuckte weinerlich um das rote Mäulchen.
„Wenn ich Sie doch noch so—o gern Hab'."

„Ich will dir was sagen , Maus , ich habe wirküch
keine Zeit dazu , aber nächstens kommt meine Schwester
Barbara , die fährt mit euch per Schiff nach Frauendorf
und Gotzlow , ja selbst bis Swinemünde , wenn ihr mögt.
Sie hat

'
linder sehr gern , wenn sie nicht allzu wild sind;

ihr könnt ihr zeigen , daß es an der Oder beinah so nett!
ist wie an unserer stolzen Elbe . "

„Viel schöner , Herr Klüven ." Suses Augen tanzten
jetzt wie Leuchtkugeln. ^ !

Er ließ sie dabei, da er sie getröstet sah . — 1

, Barbara kam.
Es war im Rosenmonat , als die Sehnsucht nach dem

Bruder , der während der letzten Monate ein saumseliger
Briefschreiber gewesen und dazu die früher in Aussicht
genommene Ferienreise nach Hamburg in Frage stellte , sie
nun hertried.

Die Doktorin machte es möglich, auch die Schwester
zu beherbergen , und so konnte Barbara , der es weniaer

auf großen Komfort als gemütliche Geselligkeit ankam, gar
nicht besser aufgehoben sein.

Aber auch Frau Overlach fand Gefallen an dem ruhigen
feinen Mädchen, das , ohne hübsch zu sein, durch vornehme
Einfachheit und sanfte Würde viel Anziehendes und Ver-
trauenerweckendes hatte . Trotzdem war es ihr lieb , daß
Annelise in dieser Zeit fern war . Die hätte sich unbedingt
mit der sinnigen Barbara angsfreundet und in diesen Ber»
kehr wäre naturgemäß der Bruder mit hineingezogen
worden. Das hätte ihr aber noch immer nicht gepaßt
ungeachtet ihrer wachsenden Wertschätzung des angenehmen
Mieters . Daß er in der Lage sei , ein Mädchen ohne Mit»
gift heiraten zu können, bezweifelte sie nach wie vor. „Soll
mein braves Mädel dermaleinst in gleichen Sorgen dasitzen,
wie sie mich bedrücken ?" dachte sie bekümmert. „Da ist's
doch besser, sie nicht der Gefahr auszusetzen, sich in eine
törichte aussichtslose Liebe zu stürzen. Eine Ehe ohne die
Tragkraft der Liebs ist schlimm, aber eine Ehe, in der der
Hunger die Liebe tsinausjagt , ist nicht die bessere. Der gute
Gott beukahre mir das Kind vor der einen wie der andern.
Und muß denn immer geheiratet werden ? Annelise har
was gelernt , ist klug, ist tapfer. Sie wird auch allein den
schweren Weg durchs Leben finden , wenn '8 not tut . *

Sie hatte aber natürlich nichts dagegen , daß Barbara
sich den Kindern eng anschloß, ja, es rührte sie fast, als
siese sagte : „ Ich kenne sie alle längst aus meines Bruders
Briefen , und sie sind mir drum ganz vertraut und so lieb,
weil sie viel mithalfen , daß er in der Fremde heimisch
wurde . Dafür will sich nun Tante Barbara , wie mich
mein Krüppelvölkchen daheim nennt , zu gern ein bißchen
dankbar zeigen . " Diese Dankbarkeit schuf den Kindern als¬
dann ein wahres Herrenleben an sommerlichen Freuden,
als da sind : Fahrten zu Wasser und Land , allerart Sport¬
vergnügungen und lange köstliche Wanderungen mit
Picknickfreuden in das liebliche Odertal , was alles Leib und
Seele erfrischte.

Und als der Schulzwang aufhörte und die großen
Sommerferien kamen, wurde es erst recht schön , denn Tante
Barbara , die eigentlich höchstens vierzehn Tage bleiben
wollte , dachte jetzt nicht an die Abreise und war unermüd-

sich im Ersinnen immer neuer Unterhaltung für ihre früh-
liche junge Gesellschaft. Suse fand sich demnach so voll-
ständig entschädigt, daß sie weder ihren großen Freund.

der sicy jetzt wirklich nur wenig uni sie kümmerte, vermißt«,
noch den kleinen Kameraden , von dessen Rückkehr übrigens
noch nichts verlautete.

Bollrad beteiligte sich in der Tat selten an diesen Aus'
flögen , er schützte Arbeit vor , die ihm in Wahrheit reich'
sich zugemessen war , und überließ es Fritz, der sich seit
Ostern als würdiger Primaner fühlte , groß und klein unter
Schutz und Führung zu nehmen.

Der ernste junge Mensch ließ sich nicht lange bitten. „Ich
werde schon aufpassen. Besonders die Suse braucht ein«
feste Hand , Mutter kann nicht immer mit, und Fräulein
Barbara ist zu weich. Ich werde unser wildes Fohlen an
die Kandare nehmen und die andern zusammenkoppeln,
dann gibt 's kein Malheur ."

Barbara war übrigens ganz seiner Meinung , der Sause¬
wind ging ihr ein bißchen über die Kraft. Ihr besonderer
Liebling war die sanftere und schon recht verständige Fim
geworden . Der kleine Maler mit seiner tiefen Naturstein,
den aufmerksamen Augen und der träumerischen Seele war
der Kaufmannstochter eine noch unbekannte Kinderspezies,
die sie anstaunte , aber nicht so recht begreifen konnte, und
die Jüngste , der Irrwisch , machte ihr, wie gesagt, reichlich
zu schaffen.

Als sie einmal gegen Vollrad besorgt äußerte, die
Kleine sei ja süß , aber eine rechte wilde Hummel und
reichlich verzogen , die sonst so einsichtsvolle Doktorin begehe
hier einen Fehler , lachte er sie geradezu aus . „Was soll
denn an der Maus verdorben werden ? Das über-
schaumende Temperament dämmt das Leben bald genug
ein , das goldene Herz aber stößt sicher die unechten
Schlacken ab im Feuer der Prüfung . Gold bleibt Gold.
Die Kleine ist's wert , daß alle Welt sie verzieht. "

Soviel er sich auch innerlich wappnete , sie blieb nun
mal sein erkorener Liebling . Mit ihren warmen braunen
Augen , dem immer stärker nachdunkelnden seidigen Haar
sah sie Annelise zu ähnlich. „

„Schade , daß ich die Aelteste nicht zu sehen bekomme,
sagte Barbara , „ die Kinder sprechen so viel von ihrer
Ai , nestse . und du selber schriebst ganz begeistert von ibr.

Fortsetzung folgt.



«» vraor und Land.
IMeueseio , s . September ISDN

- Bestätigt wurde die Wahl deS Müblebcfitzer» Karl
Aallfaß in Heselbach zum Orts Vorsteher der Ge"
»rinde Heselbüch OA . Freudenstadt.

— Luxusftcuer . Die Frist zur Luxussteuer - Erklä-

rung ist anr 1 . September abgelaufen.
— Württemberg und Vorarlberg . Wie verlautet,

hat sich Vorarlberg verpflichtet , im Herbst 1000 Stück
Weh nach Württemberg zu liefern , wogegen Vorarlberg
aus Württemberg Kartoffeln erhält , von denen 400 Wa¬

gen bereits fest zugesagt sein sollen . Der gesamte Kar¬
toffelbedarf Vorarlbergs wird auf 700 Waggons ge¬
schäht.

«p . Die württembergischen Häuser der Barm¬
herzigkeit . Der neue Jahresbericht der Häuser der
Barmherzigkeit in Staigacker OA . Backnang und Wild-
berg bei Nagold zeigt mit der noch nie dagewesenen Zahl
von 266 Aufnahmegesuchen , welche dringende Notwendig¬
keit diese Zufluchtsstätten für alte , erwerbsunfähige Per¬
sonen darstellen . Bon den 266 Gesuchstellern konnten
136 ausgenommen werden . Leider setzt erfahrungsge-
mäh die Fürsorge für die alten Leute meist nicht früh
genug ein , sie bleiben sich viel Ul lange selbst über¬
lassen und werden der Wohltaten der Anstaltspslege zu
spät teilhaftig . Am Schluß des Jahres befanden sich
in Wildberg 43 , in Steigacker 248 Pfleglinge . Wie
die meisten Anstalten der inneren Mission schließen auch
die Häuser der Barmherzigkeit ihre Rechnung mit einem
Fehlbetrag ab , der Ende 1919 15 500 Mark betrug.
Im neuen Jahre mußten sie trotz wiederholter Erhöhung
der Kostgelder schon in den ersten Monaten 30000 Mk.
ausnehmen und werden damit nicht auskommen . Des¬
wegen schließt der Bericht neben dem Dank für alle zu¬
gewiesenen Gaben mit der dringenden Bitte um wei¬
tere Unterstützung.

— Spare Brennstoff ! Die heiztechnische Landcs-
lommission Berlin schreibt : .Holz , Torf , Braun - und
Steinkohle bilden Flammen . In diesen verbrennen die
Gase, die durch die Feuerranmtemperatur aus den Brenn¬
stoffen ansgetrieben werden . Diese Gase stellen einen
großen Teil des gekauften Heizwerts dar und es muß
von wirtschaftlichem und gesundheitlichem Standpunkt eine
möglichst vollkommene Verbrennung derselben erstrebt
werden . Sie bedürfen vor allen Dingen einer genügend
großen Lustmenge zur Verbrennung . .Kann diese
nicht zngesührt werden , weil der Ofen keine Rostseuernng
hat oder die Rostspalten mit Asche überdeckt sind oder
weil durch den Aschenraum keine Luft zutreten kann , da
er mit Asche vollgelagert ist, oder genügt sie nicht,
weil der Brennstoff zu gasreich ist und mit einem Mal
za viel Gase ausgetrieben werden , so ziehen die Gase teils
unsichtbar , teils rauch - und rußbildend durch den Schorn¬
stein ins Freie ab . Daraus leitet sich die Grundregel
der wirtschaftlichen Heizung ab : Sorge für die nötige
Luftzufuhr ! Manche Oefen besitzen keine Rostseuernng.
Solange man damit rechnen konnte , daß man Briketts
in genügender Menge erhält, konnte man eine derartige
Konstruktion gutheißen . Heute liegt es im eigenen In¬
teresseeines jeden Verbrauchers, Brennstoff zu sparen.
Jedes Brennmaterial kann aus einem Rost besser auA-

' genutzt werden , als bei Oefen ohne Rost . Voraussetzung
« jedoch, daß der Rost dem Brennmaterial angepaßt ist.
Ist der Rost zu groß , d. h . ist er nicht ganz mit Brenn¬
stoff bedeckt , so wird die Temperatur >sm Feuerraum zu
Niedrig, weil zu viel Luft durch die Spalten in den¬
selben eintritt ; auch geht zu viel Wärme durch den
Schornstein verloren . Zu große Roste können zu völ¬
ligem Vergase » der Feuerungsanlage führen . Wird je¬
dochder Rost zu klein gewällt , so kann nicht genügend
Luft zur Verbrennung dem Brennmaterial zngesührt wer¬
den und es geht viel Gas unverbrannt nach dem Schorn-

_ . . . _ _- _ _ ' >. . . a

I * Frrude «ßadt . 2 . Sept . (Die Gewerkschaft « «
bei « Reichspräsidenten .) ReichspräsidentEbert,
der bekanntlich hier zur Erholung weilt, empfing am gestri¬
gen Mittwoch Abend eine Abordnung der hiesigen Gewerk'
Hafte«, «m die Wünsche der hiesige« Arbe terschaft «nd
Hrr Stellung z«m Generalstreik und Steuerab¬
zug darznlegr». Reichspräsident Ebert erklärte in seiner
mltwort, er werde gern die Wünsche der hiesigen Arbeiter-
Hat in Lezng ans Berückstchtig«ng der ganz veränderten
Ekwerbsverhäitniffe seit Schaff ng des Etnkommensteuerge-
sttzeS, d . h. Erhöh « « « des existenzfreien Ein-
Kommens bezw . prozeutnale Herabsetznng des
stenerabzngs der Relchsregiecmg übermitteln «nd
sie bitte», diese Wünsche ernstlich z» prüfen . Die Durch-
Mrnng der nenen Stenergefetze habe sich dadurch verzögert,
W znerst im Reich , namentlich in Preuße», eine ganz nene
stenerbrhökdeuorganisation für die Steuerveranlagurg »sw.
Wchaffeu werden mnßtr . Das war eine Rtese«arbeit . Aber
bir Krtegsabgabe vom BermögensznwachS Kurde bereit- er-
hobm . Bei der Reichseinkommenstrner sei man augenblick«
uch dabei, zn erwägen, daß jeder nach seine« vorjährige«
^ !o« « e» die Ste «er z« bezahlen habe. Habe er bei der
ESMgev Veranlagnng dann z« viel bezahlt, so werde es

spater znrückbezahlt , habe er dagegen z« wenig bezahlt,
so muffe er nachbezahle«. Was den Wunsch ans rutschte-
»euere und schnellere Dnrchführnng der Stener-
ßrsetze, die Kapitalisten treffm , anbelange, so beschäftigeM Regierung sich anch damit. Jedenfalls werde er diese
Mterhaltnng benützen, «m rrnent die Regierung z» bitten,
Es dara« z« setzen , nm so schnell wie möglich die Stenern
b« Besitzenden restlos ekzu- tehe». Der Reichspräsident
MS im La»fe der V» ständigen Unterredung daranf hin,
baß wir «ns z«rzeit in große« wirtschaftlichen Schwierig -

rette» befinden . Während die Industriellen i« letzten Spät¬
jahr ans der Leipziger Messe Optimisten wenen »nd Auf«
träge über Antträge hatten , seien jetzt dieselbe« Lente große
P ' sfiwisten n»d wissen nicht , wie sie bei der Abdrängung
vo« Weltmarkt , hervorgernfen dnrch den Einkauf tenrer
Rohstoffe beim niedren Valxtastand , hohe Löhne »rd son¬
stige hohe Betriebs koste « »sw ., über den Winter hinweg-
kommen werden. Der Reichspräsident bemakle , daß wir
rrnr dnrch rnhige, besonnene Arbeit nnser Staatswese» z«
neuer Blüte bringen könne » . Er freie sich, daß anch die
hiesigen Arbeiter in diese« Sinne tätig seien. Mit der noch¬
maligen Versichern ««, daß die vorgtbrachten Wünsche bei
der Rrichsiegiermig eir-gkhevd geprüft werden sollen , fand
der Empfarg sein Esde.

Herreuberp . Die Notstandsarbeiter haben
die Arbeit « iedrrgrlegt Mit einer rote» Föhne
zogen sie znm Ratha« 8, wo sie die Forderungen deS Stntt-
garter Aktionsausschusses vorbrachteu. A« Dienstag abend
dielten sie wieder eine Et .° srr»chsversam» l««g ab. Die
übrige Arbeiterschaft ist j dem Streik abholt.

)s Ls ««»r b' and OA . Neuer bürg, 2 . Septbr . (Nene
Probleme der Forstwirtschaft .) Vom 25 . bis 28. A«g»st
waren, wi ' schon i« Mai ds . Js ., zahlreiche Forstmänner,
darnnter 14 Vertreter »ichiwüritemberaischer Neuerungen
in Langenbravd versammwelt . »m die Waldwirtschaft des
Forstmeisters Tr . Eberhard kennen zn lernen . Tie Fach¬
männer waren einstimmig der Ansicht» daß dos nene Ver¬
fahren im Forstbezirk Langerbraud in bisher «»erreichter
Weise eine praktische Lösung gefn den habe. Als bcsovde
rer Vorzug wurde seine große Avpaffungsfähigkett hervor,
gehoben.

(DaS Problem dernenenForstwirtschaft
ist beka- ntlich , de» Nachwuchs im Walde, statt wir bisher
inrch künstliches Einsetzm von Pflanzen , möglichst ans
natürliche Weise durchBesamung vo» stehendem Altholz
ans zn rrzi l?n. Ungezählte Millionen Kul urkosten würde«
dadurch alljährlich erspart werden können .)

/ Stuttgart , 2. Sept . (Todesfall.) Der Herausgeber
der bekannten , bei Greiner und Pfeiffer hier erscheinen¬
den Monatgschrift „ Türmer "" der warmherzige Dich¬
ter Freiherr von Grotthuß ist , 55 Jahre alt , in Lich¬
terfelde bei Berlin im Krankenhaus gestorben . Er war
von Riga gebürtig und lebte seit Jahren in Berlin.

Vermischtes.
Wnndt -ß .

' Der Philosoph Professor Wilhelm Wu 'ndt ist
in Groß -Gothen bei Grimma im 89 . Lebensjahr gestorben,
Die Einäscherung wird am Samstag in Leipzig stattfinden.

Kulturtaten der Tschechen. In Prag ist das Reiterstand¬
bild des Kaisers Franz I . von dem über 16 Meter hohen Denk-
malobclisken herabgestürzt worden . Das Denkmal war 1845
von den böhmischen Ständen am Moldanufer errichtet worden.
Aber anch das schöne Denkmal des Feldmarschalls Radetzky auf
der Praq -. r Kleinseite , einst der Stolz der Stadt , ist vom Erd¬
boden buchstäblich verschwunden . Das Denkmal , gle ' chwie jenes
des Kaisers Franz von dem Nürnberger Burgschw gegossen,
bestand aus 5606 Kg . Metall aus den 1849 den -̂ iemontesen
von Radetzky abgenommenen Kanonen.

Oelheizung der Lokomotive . Am I . September ist die erste
Lokomotive mit Oelfeuerung mit einem Schnellzug von London
nach Birmingham probeweise in Dienst gestellt worden . —
Schon früher wurden Versuche mit Oelfeuerung gemacht . So
führte im Fahr 1869 der Kaiser Napoleon persönlich rine
Lokomotive , die mit Erdöl geheizt war . Die Feuerung hat
sich aber aus technischen Gründen nicht bewährt . Auch in
Rußland wurden schon derartige Versuche gemacht.

Das Schicksal der Zeppeline . Das Luftschiff L 61 istFwle
berichtet , am 28 . August von Friedrichshafen mit voller deutscher
Bemannung , die inzwischen wieder in Friedrichshafen eingetroffen
ist , und mit einigen italienifchcn Offizieren abgeflogen und an¬
dern Tags wohld -halten in Rom niedergegangen . Es war das
erste Luftschiff . ' das die Alpen überflog . Von - den beiden
Reiseluftschiffen „Nordstern "

, das ganz neu in der Halle in Fried-
richshafcn liegt , uno „ Bodensee " wird das eine nach Frankreich,
das ander < nach England kommen . Ein drittes wird in seine
einzelne Teile zerlegt und samt der Luftschiffhalle von Jüterbog
nach Japan versandt.

Verjüngung ohne Steinach. Die alte Menschheitsschnsucht
nach Ewiger Jugend, - die durch die Versuche des Wiener Gelehr¬
ten Steinach sowie andere - 'A rzte wieder neu aufgcflammt ist,
wird wohl noch lange nicht befriedigt werden , denn große Hoff¬
nungen darf man an die wissenschaftlichen Resultate des Arztes
nicht knüpfen . Da ist es denn ein tröstlicher Gedanke , daß die
Natur selbst manchmal greise Menschen wieder jung werden läßt.
Wir besitzen eine ganze Anzahl gutbezeuoter Fälle , in denen alten
Menschen eine „neue Fugend " beschert wurde . So erzählt der be¬
rühmte Verfasser der „Makrobiotik "

, Hufeland , von einem seiner
Verwandten , der im 60 . Fahre schwer erkrankte und der Auflösung
nahe zn sein schien. Wider alles Erwarten genas er aber von
dem „hitzigen Fieber " und erlebte danach eine richtige Verjüngung.
Es wuchsen ihm neue Haare und neue Zähne und er war noch
als Achtzigjähriger so rüstig , daß er hohe Berge ohne Anstrengung
ersteigen konnte . Ein anderer Fall , den Hufcland mitteilt , be¬
trifft einen Greis von 116 Jahren , der in diesem mcthusalemischcn
Alter plötzlich acht neue Zähne erhielt . Die Zähne fielen ihm aller¬
dings nach kurzer Zeit wieder aus : aber es kamen nochmals neue
Zähne und zwar geschah dies in den letzten vier Jahren seines
Lebens ; er starb im Jahre 1791 als Einhundcrtzwanzigjähriger zn
Ncchingen in der Pfalz . Von einer Greisin , die wieder jung wurde,
erzählt

'
der französische Arzt Foissac . Bei einer Frau von 80

Jahren traten in diesem hohen Alter derartige Verjüngungser¬
scheinungen auf , daß sie noch einmal heiratete und Mutter wurde.
3n seiner „Allgemeinen Diätetik " berichtete Prof . Idler von der
Nonne Margerete Bcrdür , die sich im 65 . Lebenjahre derart ver¬
jüngte , daß sie neue Zähne bekam und überhaupt wieder aussah
wie ein junges Mädchen . Auch aus neuester Zeit werden solche
Erscheinungen einer „neuen Jugend " uns überliefert . So schil¬
derte Dr . Schöner in der „Natur " eine 86 jährige Dame seiner
Verwandtschaft : „Das gebückte Müiterlein geht heute noch mit
rüstigen Trippelschritten ohne jede Unterstützung stundenlange Wege
und liest wieder jede Zciiung ohne Brille , nachdem ihr das bis
vor vier Jahren jahrzehntelang selbst mit dem schärfsten Glase
nicht möglich gewesen war . Gleichzeitig ist ihr Gedächtnis wieder
so trefflich geworden , daß sie sich der geringsten Einzelheiten aus
ihrer Kindheit erinnert und sie mit jugendlicher Lebhaftigkeit
und Anschaulichkeit wiedergibt . Die auffällige Um- und Neubil¬
dung einzelner Organe die Dr . Schöner an dieser Greisin be¬
obachtete , trat nach einer schweren Gemütsbewegung hervor,
und zwar nach dem ^ unerwarteten Tode eines über alles ge-

Letzte Rachrichte«.
WTB Warschau. 3. Sept . Eine amtliche « »»- ,»

r, « S Lisogt, die russische Dclegvtion in MmSk habe den
Wnnsch , die Verhandlungen zu erleichtern »nd zu be.
schleunige», gc äußert. Nur die sowj ' tistischen Mllitärbe-
hörde « zeiglen rine wenig wohlwollende Haltnng. DK
russische Delegation betrachte ihre 15 Pnnkie nicht als Ulü-
» atnm, sondern erwarte polnische Gegenvorschläge. DK
Haliu - g der Rnfsen lasse hoffe», daß der dauerhafte von
dr« Polen g«wünschte Frieden bald geschloffen sei» werde.

WTB . K»p«»stas «u, 3 . Ang. Wie der . Berlingtke
Tidende " ans Helstngsors telegraphiert wird, sind tzk st»-
nisch . russische« F,ttd -,Sv « ha»dl»»i, » in Dorpat auf
einem kritische« Pnnkt anaelangt. DK Schwierig-
ketten wurden dadnrch veranlaßt, daß die Russen ganz plötz-
lich kür Finnland unannehmbare Fordernnge » iu dir
Pelschinger Frage aufstelftrn.

WTB . Moskau . 2 . Sept . (Dnrch Fnnksprnch.) Rus¬
sischerHeeres- «,icht vom 1 . 9. I « Abschnitt Groduo
sind nördlich von Sokolka bereits heftige Kämpfe t«
Gange. Abschnitt Chol« : Unsere Abteilungen Warfe»
den Gegner, der das User deS Bng bei de« Orte Opali»
err - icht hatte , ans das linke Ufer deS FlnffeS zmück. I«
Abschnitt Wladimir entwickeln «nsereTruppen den Vormarsch.
Nach der Einnahme von Grubeschow besetzten wk eineReihe
von Ortschaft ««. Im Abschnitt Sokol für nur erfolgreiche
Kämpfe. Abschnitt L mberg : Unter de« Drnck des Gegners
gingen «nsere Abteilungen etwas «ach Osten znrück. A»
der Krimfront iu den Abschnitten BoriSlaw »nd Orechow
kämpfen »nsere Trnppen mit dem Gegner, der hartnäckige»
Widerstand leistet.

WTB . KSat- tbe », , 2. Sept. Die »sue Offrnsivr
auf de« linken Flügel ker 12. Armee »nd der Sr« ee
BndjeuvyS begegnet erfolgreicher polnischer Abwehr. DK
Armee BndjenvyS ist dnrch Flavkennmfafsnng aus der
Richtung Grabowies und nordwestlich vo» TomaSzow in
bedrängter Lage. Der Rückzug in eingelettet.

WTB . Wie», 3. Sept . Die »Nene Freie Presse'meldet ans Warschau, daß - ie Bolschewist «« bst beu
Kämpfe» «« L mberg oollstSubi- schlage » Word«
find. Große Massen vo« Gefangenen fielen iu polnische
Hand . Die Rote Armee sei ans Brody znrückgrworse ».
Jede Gefahr für Lemberg sei behoben.

WTB . HrfiugforS , 3. Sept . Nach bolschewistischenBlättern nehmen dk Waldbräebo i» R »ßla »H ein«
kathastrophalen Umfang au . Waldbrände werden insbe¬
sondere aus de» Gouvernements Twer, Kostroma. JaroS-law, Wladimir, Moska» »nd Rjasa» gemeldet.WTB . Beuthe », 2. Sept . DK VUdau- vo» BLr-
tzNwihr«» auf paritätischer Gruudlage schrittet unter aro-
ß-n Schwierigkeiten langsam fort, einmal, well die Mel¬
dungen zu de« Bürgerwkhreu spärlich einlaufe», haup säch¬
lich aber, weil die polnische » OriSwehren , die sich die Po-
lizergewalt avwaßtrn, besonders in dem östlichen AnfstaudS-
grbiet, die Bildung von Bürgerwehre « überhanpt verhindernkönnen.

WTB Kattewltz, 2. Sept . Dir EutweffnvnzAaktt«»
schreitet ungleichmäßig fort. Die Pole« haben de» größt«Teil der Waffen über die Grenze in Sicherheit gebracht.Die Tätigkeit der Gerichte, der Zoll - »nd der Postämter
ist is de« Grenzbezttken fast vollkommen lahmgelegt . DK
allgemeine Unsicherheit steigt von Tag z« Tag . Nachricht«öder schwere Mißhandlungen , Plünderungen , Ueberfälle »nd
Mordtaten lanfea täglich ei«.

Grus , 2 . Sept . Pariser D -ohnuge» . . Echo de Pari - ' ,
. Figaro ' und „Mali» ' schieben, daß, im Falle Dentsch-la«d keine Söhne innerhalb 8 Tage« gebe, die Strafmaß-
nahmen Frankceichs nm militärischen Charakter trag«könnten.

WTB . Mailand , 2. Sept . Nach Meldungen ans ver¬
schiedene» Zentren des Landes nimmt di« Metallardeiter-
- « rv»s «!kg an Ausdehnung »nd Erust zu.WTB . ve «li», 3. Sept . Wie der . Krenzzettnvg' an»
Oberschlesien geschrieben wird, erklären die deutsche« Ober-
fehlest« hente mit de« schärfsten Nachdruck aller Welt, tz»
fir di« F -aujosev »icht für fähig »»d » >ll«»§ halt« ,
«i«« «»parteiische Abstimmunghrr- el- usst- re» »»tz z«
schütze». Ernste deutsche Männer sehen i« de« bisherig«
polnischen Taten unter französischer Duldung «nr ei« Vor¬
spiel z« dem , was komme» muß, sobald der Abstimmung-termis bestimmt sein wird »nd das umsomehr, als j tztvo«
nene « Gerüchte anftancheu, dcß in sechs bis acht Woche»
ein abermaliger polnischer Anfstand anSbreche » wird.

WTB . Bertt », 3 . Sept . Professor KeYueS ans Ca« ,
brldge setzt sich, wie daS „ Berliner Tageblatt" mittellt, mit
seine« Kritikern auseinander . Er reiht aufs «ene alte po-
lttlsche und wirtschaftliche Tatsache« an '.inander, die ihn z»
seinem Urteil übe« die Mgeiechtitkit , Nuehreuhaftiglrtt« ,d Unausführbar Kit »es Versailler Fckede »svr,1ra >«S
gebracht haben. I « der Revision der FrttdevLvertragül
sieht er das einzige Mittel zur Rettnug.

Mutuuatzttch*« Wetter.
Die Lnstdrrckvrrteilnrrg ist «uveräudeet. Am SamStag»nd Sonntag ist zeitweilig trübes, aber meist trockenB und

kühles Weiter z» erwarte ».
Kür Li« GKrWritrrng verantwortlich : Lrrtwk Leut.

Druck n»t> Kerls » der W . Siielerlchrn Buchdruck »««, NIWnUirsi

Fortgesetzt
« erde« Bestell«»- «» auf unsere Zeitung , A«S de. Tu,
«e«' «»tgegrrrgeuomme«.

« SB«»-«»



Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Nagold.

AuSbruch der Maul «ad Klauenseuche
Die Maul - «ad Klauenseuche ist ausgebrochen im Ge¬

döste der Katharine Groß« «»» in Haiterbach.
Auf Grund des Vlehseuchengesetzes und der Zh 183 bis

1S3 der Min. -Verfügung hiezu vom 11 . Juli 1913 (R .Bl.
S . S17 ff) ergehen folgende Anordnungen:

tk. Sperrbezirk : Die Gemeinde Haiterbach mit Mar¬
kung.

Im Hinblick auf den Stand der Feldgeschäfte wird je -
doch gestattet, daß Klauenvieh der alchtverseschte» Gehöfte
zur Arbeit verwendet werden darf , soweit nicht einzelne die¬
ser Gehöfte als besonders gefährdet bezeichnet sind.

5 . Besbachtuu - sge- let : Alt-Nuifra , Beihingen, Bösingen,
Ober- und Uaterschwandorf.

6. In den UmlreiS vou IS Klm . um den Seuchekwrt
werden einbezogen : Sämtliche Gemeindm des Oberamtsbe-
zdckS mit Ausnahme von, Enztal , Fünfbronn und Gültlingen
und folgende Gemeinden der Nachbaroberämter:

1 . I « Oieramt Cal« : Aichhalden , Altbulach, Hom¬
berg , Martinsmoos, Nrubulach, Neuweiler, Ooerhaugstett,
Zwerenberg.

3. Im vberamt Herreuberg : Bondorf, Haslach, Mötz-
ingen, Nebringm , Overjettingm , Oeschelbronn und Uater-
jettingen.

3. I « Oberamt Rotteuburg: Eckenweiler , Ergenzingen,
Wolfenhausen.

4. I « Oberamt Horb sämtliche Gemeinden mit Aus¬
nahmevon Bieringen, Bierlingsn, Sulzau und Nachendorf.

5. Im OberamtH aigerloch: Betra, Dettensee , Dettlingen,
Dettingm , Dießen , Empfingen, Fischingen , Glatt und Neckar-
Hausen.

6. Im Oberamt Freudrustadt : Aach , Bö !fingen , CreS-
dach, DieterSweiler, Domstetten, Darcweiler, Edelweiler, Erz-
gmbe, Slattm , Söttelfingen , Grömbach, Grüntal, Hall-
wangen, Herzogsweiler, Hochdorf, Hörschweiler , Jgelsderg,
Neuneck , Oberiflingen , Obermusbach, Pfalzgrafenweiler,
Schopfloch , Tumlingen , Umermusbach und Wörnersberg.

Im übrigen gelten die gleichen Bestimmungen wie bei
de« Seuchenfall in Emmingen.

Nagold, dm 3 . Sept . 1930 . Oberamt : Münz.

Die Maul - und Klauenseucheist im OberamtSbezirl
Kreudeustabtausgebrochen in den Gemeinden: Freudenstadt,
Baiersbroun mit Mittel- und Obertal , Klosterreichenbach , Röt,
Huzenbach , Schwarzenberg, Jgelsderg und Schönmünzach.

I » den 18 km Umkreis fallen vom Oberamtsbezirk
Nagolddie Gemeinden: Nagold , Haiterbach und Altnuifra,
Böstngen, Beihingen, Spielberg , Egenhausen, Altensteig-Stadt
und -Dorf, Bemeck, Garrweiler , Ueberberg mit Parz.Ettmanns-
weiler, Fünfbronn , Beuren, Simmersfeld und Enztal mit
Parzellen.

Nagold, den 3 . Sept. 1930 . Oberamt : Münz.

Eselin unZsn
6 nsfbo §so

I^ ittsilunZSn

önssttmscsiläZS
ksrtißt luuck unck preiswert

Me

V. kislier'seke vuebSniekerei
Alteusteig

§

!

!
Alteusteig.

Is Msßsrißnze»
mit Süßstoff

Dr. Schweitzer
in Flaschen ü 150 Liter

Steigerwald
in Couservegläser ä 50 Liter
. . ü 100 .
» . Ü150 .

fettkersgen alle « Preise»
empfiehlt

Ehr. Burghard jr.

Statt Kurten.

IL.8L vo^
I 'NLVirLir

Obertiau86n kklä. ^ IlenstSiZ

^ ugU8t 1920.

Zum jährlichen

Vez rksmisfionssest Nagold
am Souutag , deu S. Sept , uachmtttags S Uhr
werden die Freunde der Misstonssache aus Stadt und Bezirk
herzlich eingeladen. Redner : MissionarKrayl, China u.
Missionar Haus, Indien.

Namens des Bezirksmisstonsausschufses
Deka« Otto.

-MW'

MWer - Verein D
Psalzgrasenweiler . V

Um Sonntag , deu S . Sept . ^

V Großes Gartenkonzert I
^ beim Steruevsaal . 7^
^ Karuflell und Schiffschaukel am Platz . ^
^ Es ladet höfl . ein der Ausschuß . ^

Dmwaeiii
« ut Hell!

Morgen Samstag Abend
8 Uhr

MUttMksUMlW
im Lokal

Zahlreiches Erscheinen er¬
wartet.

Der Vorstand.

Zur Verhütung
v>nMilll- lllldKlauenseuche

empfiehlt
WW- erprobte "W,
VvWMMtte!

Sb»«rpM -»n>-erle
» I . « MNch - l-

» üelesa» 41 . »

EinigchnndestM
werden sofort

msWchwe» lles»cht.
Anträge find zu richten an

die Geschäftsstelle ds . Bl.

« ItensteigStadt.

Freiwillige
Feuerwehr.

Nächste« Sonntag , den 5 . September rückt die
2. und 3. Kompagnie

zur Uebuug aus
Antreten präzis */ - 8 Uhr morgens,
llnentschuldigtes Ausbleiben wird bestraft.
Den 31 . August 1930.

Da » Kommando.

Me SA-mA -Zums
de» Bezirks Nagold.

Am Sonntag , de» S . Sept . , nachmittags L /, Uhr
findet im Gasthaus z. Traube in Atteusteig eine

Vollversammlung
statt.

Tagesordnung:
1 . Bericht von der Landesversammlung Reutlingen.
3 . Einzug restlicher Beiträge und Zeitungsgelder.
3 . Ausgabe von Preislisten.
4. Verschiedenes.
Im Interesse der Mitglieder wird vollzähliges Erscheinen

erwartet.
D -r Ausschuß.

Alteusteig.
Bei der nun wieder beginnendenLichtperiode halte ich mich zur

Neu - Einrichtung ^
elektrischer Beleuchtung
sowie für Erweiterungen « ud Reparaturen a» elek¬
trischen Leitungen jeder Art, bestens empfohlen . Zur
Verwendung kommt nur allerbestes Material, bei reeller

Preisberechnung.
Gleichzeitig empfehle ich mein gut sortiertes Lager in

MetMahtlaM» und Sicherungen.
Reparaturen a» laudwirtschaftlicheu «ad ge¬

werbliche« Elektro-Motoeeu werden schnellstens er
ledig t.

Franz Müller
Flaschneret «. Jastalltttonsgeschäft

P o st st r a ß e.

Lsutt mau
nur beim

ruckuuuna.
W «ikn«i

Lexmiin»
Vk .stvIltl '.MeHerichmieä

Auf 15 . Sept . wird tüch-
tiges, braves

gesucht bei gutem Lohn.

krsv 3r. weil. Seel
Nagold.

D Hockkeine kriekpapiere ß
^ in elsAaulvii paekiMAen (Lassetten ) L
^ 6v8ckeuk2 :vvvkeii besonders AeetAueH L
^ sinä tvieäsr emgetrokken unä 2U kabsn in äer S

V XV. Kieker kckeu kuckdauttirmg V
^ ^ IlensleiK . Z

üereikeksNS'
mimst

am näcti8ten LonataZ
vr . Hav8 VoAeL

dvl äer 8cdvane
rolvpkou Nr. 8.

Kraukeuweiue
Tifchwei «e
Malaga
Eoguae

alle Mineralwasser u.
Ehabeso

empfiehlt
Löwen -Drogerie
Gebr. Benz, Nagold

Telefon l23.

krSeßLsee llrsr
Mengt

llr. kuüvb 's öirksn« sssor
2u kabeu bei:

k . IV. Outekuust, Drogerie.

Alteusteig.

Eine schöne Auswahl

SchlljMlbcl
für

HllWM.
ist wieder eingetroffen bei

E. W. Lütz IW.
Fritz » ü- ler jr.

»««»steig.

AM
Biriikii

Zwetschge»
PWch

empfiehtttäglich frisch

G. Gutekunst
Telefon SO.

» ««»steig.
Ei « N-hpiufch -r h-t

sich am Sonntag

verlaufe«.
Abzugeben bei

« hr. S -eger, Fetthandlg.
b . Schatten.
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